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Gärtner wagen den Sprung aufs große Feld
Lennard Schasiepen und Kolja Kusenberg vergeben Ernteanteile an ihrer Solidarischen Landwirtschaft in Vormholz

Lennard Schasiepen (links) und Kolja Kusenberg haben in Vormholz eine Solidarische Landwirtschaft
gegründet und vergeben nun Ernteanteile für das kommende Jahr. JÜRGEN THEOBALD / FUNKE FOTO SERVICES (2)

Lichtermeer
amHammerteich
Sobald es dämmert, zeichnen zahl-
reiche großeFackelnundkleineLu-
minaria die Kontur des Hammer-
teichs nach. Ihre Strahlen verdrän-
gen Kälte und Dunkelheit; auf der
Wasseroberfläche spielen Lichtre-
flexe, denenman gernenachschaut.
AmSonntag, 3.Dezember, ist dieses
Schauspiel von 17 bis 19.30 Uhr zu
bewundern. An zwei Glühwein-
ständen können sich die Besuche-
rinnen und Besucher aufwärmen
und die stimmungsvollenMomente
genießen. Bei Regen oder Sturm
wird das Event auf den folgenden
Adventssonntag verschoben.

Workshop zum
Stressabbau

Ein besonderes Angebot steht am
Wochenende bei der VHS an: Die
„Rossini-Reise“ ist beim Workshop
zum Stressabbau eine angeleitete
bewegte Meditation, die hilft,
Druck, Spannungsschmerzen, Un-
sicherheit, Ängste und Grübeln ab-
zubauen. Einfache, spezielle Bewe-
gungenderGelenkewerden zusam-
men mit klassischer Musik einge-
übt. DerWorkshop findet amSonn-
tag, 3. Dezember, von 11 bis 12.30
Uhr imVHS-Seminarzentrum statt.
Anmeldung aufwww.vhs-wwh.de.

Mehr über den Fliederhof und
seine Philosophie gibt es auf
gemüse-fliederhof.de. Dort fin-
det man auch das Anmeldefor-
mular als Download.

Abgeholt werden können die

Kisten künftig jeden Freitag ab
10 Uhr direkt am Hof (Durchhol-
zer Straße 16) oder zwischen 18
und 20 Uhr beim „Ort der Be-
gegnung“ (Dortmunder Straße
97). Weitere Abholorte sind in
Planung.

Abholung direkt am Feld

Stephanie Heske

Wergerneganzgenauwissenmöch-
te, woher das Essen auf seinem Tel-
ler kommt, hat dazu jetzt in Witten
eine weitere Möglichkeit. Die bei-
den Gärtner und Gartenbaulehrer
Lennard Schasiepen (29) undKolja
Kusenberg (24) haben auf dem Flie-
derhof in Herbede eine Solidari-
sche Landwirtschaft gegründet.
Nun suchen sie Teilhaberinnen und
Teilhaber, die gegen einen monatli-
chenBeitrag regelmäßig anderErn-
te beteiligt werden wollen.
Im Sommer vergangenen Jahres

sind Schasiepen und Kusenberg in
den abseits gelegenen Fliederhof in
Vormholz eingezogen, haben zu-
sätzlich noch 3000 Quadratmeter
angrenzendes Land gepachtet. Die
beiden kennen sich aus der Garten-
bauausbildung, haben zuvor bereits
auf kleineren Flächen zusammen
gegärtnert. Nun wagen sie den
Sprung auf die große Fläche. „Es er-
gibt einfach Sinn“, sagt Lennard
Schasiepen.

Erzeuger und Verbraucher
bilden eine Gemeinschaft
In einer Solidarischen Landwirt-
schaft (Solawi) bilden Landwirte
und Verbraucher eine Gemein-
schaft. Die gesamte Ernte wird
gleichmäßig auf alle Teilhaberinnen
und Teilhaber aufgeteilt. Gleichzei-
tig erhält der Erzeuger eine finan-
zielle Planungssicherheit. Denn
wer Teil der Solawi wird, verpflich-
tet sich für zwölf Monate, einen fes-
ten Betrag an die Landwirte zu ent-
richten.
Doch der Fliederhof soll noch

vielmehr sein als reinerGemüsean-
bau. „Für uns ist das hier auch ein
Spielplatz, ein Raum, der offen für
Experimente ist, ein Ort der Begeg-
nung“, so der 29-Jährige, der haupt-
beruflich an einer Waldorfschule in
Bochum unterrichtet. Geplant sind
deshalb auf dem Hof auch Jahres-
zeitenfeste, Mitmach-Tage und Fe-
rienfreizeiten.
Und auch Kunst und Kultur sol-

len einen Platz bekommen: In
einemTeildesknapp200m2großen
Folientunnels, den Schasiepen und
Kusenbergerrichtethaben, soll eine
Freilichtbühne entstehen. Dort sol-
len dann etwaKonzerte stattfinden.
Und wer Mitglied der Solawi ist, ist
auch eingeladen, auf dem Hof mit
anzupacken–mussabernicht. „Der

sozialeAspekt ist sehrwertvoll“, be-
tont Schasiepen.Hier seiman nicht
darauf ausgerichtet,möglichsthohe
Erträge zu erzielen.
Das wäre auf einem so kleinen

Hof auch gar nicht möglich, sagt
Kusenberg. „Mit so einer kleinen
Fläche würde sich das nicht tra-
gen.“ Die beiden arbeiten biolo-
gisch, nutzen etwa keineKunstdün-
ger, sondernKompost und Jauchen.
Im ersten Jahr haben die beiden
Gärtner die Ackerfläche eingerich-
tet, die zuvor eine reine Grünfläche
war, Strukturen geschaffen und vie-
les ausprobiert. „Wir wussten ja
nicht, wie der Boden ist“, sagt Scha-
siepen. „Aber es hat sich herausge-
stellt: Es ist ein super Boden, alles
gedeiht.“
Auf dieser Grundlage und mit

den gemachten Erfahrungen su-
chen sie nun fürs kommende Jahr
nachMenschen, die Teil der Solida-
rischenLandwirtschaft seinwollen.
Insgesamt sind 25 ganze oder 50
halbe Ernteanteile zu vergeben. So-
bald es etwas zu ernten gibt, erhal-
ten dieMitglieder wöchentlich eine
Gemüsekiste an verschiedenen Ab-
holstationen. Die Standard-Kiste
schlägt mit 26 Euro pro Woche zu
Buche. In ihr findet sichGemüse für
zwei Personen. Die Einsteiger-Va-
riantekostet15Euround„versorgt“
eine Person für eineWoche.
Was in der Box landet, variiert je

nach Anbau- und Erntezeit des Ge-
müses. Von März/April bis Septem-
ber könnten das etwa Zucchini,
Fenchel, Mangold, Stangenboh-
nen, Tomaten, Gewürzgurken oder
Auberginen sein – um nur einige zu
nennen.

Anbauplan für 2024 muss noch
dieses Jahr eingestielt werden
AbSeptemberkommtdannWinter-
und Lagergemüse hinzu. Also etwa
Kürbisse, Möhren, Pastinaken,
Zwiebeln, Grünkohl, Sellerie, Rote
Beete oder verschiedene Kohlsor-
ten. Und natürlich werden die Kis-
ten mal mehr, mal weniger voll sein
– je nachdem,wie die Ernte ausfällt.
Bereits Ende Dezember müssen

die beidenGärtner damit beginnen,
den Anbauplan für das kommende
Jahr aufzustellen und entsprechend
Saatgut zu bestellen. Ende Februar
soll dieVoranzucht imFolientunnel
starten. Einen Ernteanteil kann
man sich deshalb bis 24. Dezember
sichern.

Bevor auf dem Fliederhof im Frühjahr neu gepflanzt werden
kann, müssen auch noch einige Felder geräumt werden.
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